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Yſdeulſ 


Erſcheint wöchentlich 6 mal Abends. 
Bierteljährlicher Abonnementspreis in Thorn bei der Expedition 
Brückenſtraße 34, bei den Depots und bei allen Reichs ⸗Poſt⸗ 
anftalten 1,50 Mark, frei in's Haus 2 Mark. 


Sonnabend, 


Inſeraten⸗Annahme auswärts: Strasburg: A. Fuhrich. Ss n 


wrazlaw: Juſtus Wallis, Buchhandlung. Neu ma 


Grandenz: Der „Geſellige“, Lautenbu g. 


Gollub: Stadtkämmerer Auſten. 


Ueber allen Wipfeln iſt Ruh’ — vorläufig 
wenigſtens! Die Miniſterkriſis, eine der inter⸗ 
eſſanteſten, die wir ſeit Langem erlebt haben, 
iſt beendet. Donnerſtag Abend ging uns auf 
telephoniſchem Wege aus Berlin folgende Nach⸗ 
richt zu: 

Der „Reichsanzeiger“ veröffent⸗ 
licht die nachgeſuchte Dienſtentlaſſung 
des Staatsſekretärs Dr. v. Böt⸗ 
ticher und die Ernennung des 
Staatsſekretärs Grafen Po ſa⸗ 
dowsky zum Staatsſekretär 
des Innern, des Generallieute⸗ 
nants 3. D. v. Podbielski zum 
Staatsſekretär des Reichs⸗ 
poſtamts, des Finanzminiſters 
Dr. v. Miquel zum Vizepräſi⸗ 
denten des Staats mini⸗ 
ſte riums. Graf Poſadowsky 
iſt mit der allgemeinen Stellver⸗ 
tretung des Reichskanzlers 
betraut und zum Staatsminiſter und 
Mitglied des preußiſchen Staats⸗ 
miniſteriums ernannt worden. 

Damit haben die Kombinationen, die in den 
letzten 48 Stunden vor der Löſung der Kriſis 
in Umlauf waren, ihre Beſtätigung gefunden. 
Statt des Herrn v. Miquel, der, wie man all⸗ 
gemein annahm, zum „Reichsvicerich“ aus⸗ 
erſehen war, iſt Graf Poſadowsky mit 


pe elesmeinen Vertretung des Reichskanzlers 


blesauſteagt worden. Herr v. Miquel hat ſich 


mittheilten, nicht mit der Ernennung zum Vize⸗ 
0 ae en können in der Ausſicht auf 
einen neuen, 
Reichskanzler. 
Alſo einen jungen Reichskanzler wird's 
geben! Wer iſt hier der kommende Mann 
und wann wird er den Fürſten Hohenlohe 
ablöſen? Darum dreht ſich jetzt das Haupt- 
itmntereſſe. Allem Anſcheine nach iſt der vorläufig 
mit der Vertretung des Frhrn. von Marſchall 
beauftragte Herr v. Bü lo w gegenwärtig der 
Verttauens mann des Kaiſers und wenn die 
Anzeichen nicht trügen, ſo haben wir wohl in 


eunilleton. 
Das Wrack des Grosbenor. 
Roman aus dem Engliſchen von Clark Russell. 
N (Nachdruck verboten.) 
23 (Fortſetzung.) 
Als ich, den Zwieback in der Taſche, den 
Koch verließ und nach dem Hinterdeck ſchritt, 
war der Kapitän mit dem Lotſen nach unten 
gegangen, um Thee zu trinken. Duckling traf 
ich fluchend und wetternd bei ein paar Matroſen 
ſtehen, welche er angeſtellt hatte, Taue flämiſch 
rund zu legen, aus keinem anderen Grunde, als 
um ihnen ſo viel Arbeit aufzubürden, als er 
nur irgend erſinnen konnte; denn es dient 
lediglich zum Putz und ‘ft nur eine zeitraubende 
Spielerei. 
Da mich die Art, wie der erſte Maat mit 
den Leuten umging, anwiderte, ging ich ſchnell 
an ihm vorbei in die Kajüte. Duckling folgte 
mir bald nach. | 
Im Innern ber Kajüte waren die Lampen 
angezündet; der Kapitän ſaß in der Nähe des 
Beſan⸗Maſtes und rührte in feinem Thee. Seine 
hohe Stirn und das eiſengraue, in der Mitte 
9 Haar, welches nachläſſig über ſeine 
Ihren fiel, gaben ihm ein würdiges Anſehen; 
der Lotſe dagegen ſah ſchon von Natur gemein 
aus und die Gefräßigkeit, mit der er fein Abend⸗ 
brot verſchlang, machte ihn geradezu widerlich. 
Dauckling und ich ſetzten uns an den Tiſch, 
ſo daß er neben den Lotſen kam; ſein rother 


Borſten⸗Schaͤdel und fein vertracktes Schielauge, 


von dem man niemals wußte, wohin es ſah, 
paßten prächtig zu ſeinem Nachbar; es war 
f wer zu ſagen, welcher von beiden der häß⸗ 


ere war. | 
„Es kommt eine Briſe aus Südweſt,“ ſagte 


wie wir geſtern nach der „Nat. ⸗Ztg.“ bereits 


verhältnißmäßig jungen 


der Maat zum Kapitän, „das Waſſer wird nach 


rk: J. Köpke. 
M. Jung. 


ihm den neuen Reichskanzler zu erblicken.] denn doch nicht für möglich gehalten haben: 
ein Soldat der Nachfolger Stephans!? 
Und doch paßt dieſe Ernennung ſich ſo recht 
eigentlich unſeren ganzen gegenwärtigen Ver⸗ 
Die Zukunft gehört eben dem 
im Lande der 


Wieviel wir dabei gewinnen oder ver 
lieren — wenn man annimmt, daß es überhaupt 
noch etwas zu verlieren giebt — iſt abſolut un⸗ 
gewiß. Wie man Herrn v. Bülow politiſch zu 
nehmen hat, iſt bis jetzt eine offene Frage. 
Nach einer Schilderung, die der „Köln. Ztg.“ 
ein römiſcher Korreſpondent über v. Bülow 
giebt, iſt derſelbe ein gewaltiger Redner vor 
dem Herrn. „Er ſpricht mit gut abgewogener 
Stimmenkraft, nie verſagender Deutlichkeit, in 
tadelloſen, niemals ſtockenden Perioden, nie ver⸗ 
legen um die treffenden Worte, um einen 
ſchmuckvollen Ausdruck, um ein paſſendes Citat, 
und mit der ruhigen Klarheit, die nur der 
Redner erreicht, der, ſtatt ſich von ſeinem Gegen⸗ 
ſtand herumreißen zu laſſen, ihn und ſich ſelbſt 
völlig beherrſcht.“ Er ſoll ſogar imſtande ſein, 
im Redekampf dem Gegner „alle Knochen im 
Leibe zu zerbrechen“. Alſo ein Athlet unter 
den Rednern! Das wäre ja ſchließlich kein 
Fehler, aber die Redegabe erſetzt doch kein 
politiſches Programm. Man dürfte zum 
Mindeſten geſpannt darauf ſein, ob es ihm 
gelingen würde, eine gewiſſe Stetigkeit in die 
Regierung zu bringen, oder ob auch unter ihm 
ſo weitergewurſtelt würde wie bisher nach dem 
Grundſatz: „Rein in die Kartoffeln, rauß aus 
die Kartoffeln!“ Da heißt's eben vorläufig 
noch: hübſch abwarten und ſich in Geduld 
faſſen. Viel ſchlimmer als jetzt kann es am 
Ende nicht kemmen! — — 5 
Fur des Grafen Poſedewzez, zur Leitunz 
des Reichsſchatzamts, ift bis jetzt noch kein Er⸗ 
ſatz Die „Nordd. Allg. Ztg.“ verſichert, daß 
die in den Blättern über den künftigen Staats⸗ 
ſekretär des Reichsſchatzamts mitgetheilten Ver⸗ 
muthungen nicht zutreffen. Danach ſcheint 
alſo der Negierungepräfid.nt v. Rheinbaben 
ebenſowenig wie Herr v. Huene und Unter⸗ 
ſtaatsſekretär Schraut in Betracht gezogen 
worden zu ſein. 8 

Was für Viele trotz der vorbereitenden 
Nachrichten immer noch überraſchend kommen 
wird, iſt die Ernennung des Huſaren⸗ 
generals v. Podbielski zum Staats⸗ 
ſekretär des Reichspoſtamts. Es 
hat ſicher noch Leute gegeben, die ſo etwas 


jener Seite dunkel, ich glaube aber nicht, daß 
ſie ſtark genug iſt, um das Schiff ins Schaukeln 
zu bringen.“ 

„Wenn Sie uns günſtig kommt, wollen wir 
gleich unter Segel gehen,“ antwortete Coxon. 
„Ich möchte nicht wieder ſo reinfallen wie 
voriges Jahr, beinah hier auf derſelben Stelle, 
Erinnern Sie ſich noch, Duckling, da kam auch 
ſo ein kleines Lüftchen; wir dachten es würde 
keine zehn Minuten anhalten, thaten nichts um 
es auszunügen, und dann ſaßen wir plötzlich 
mit konträrem Wind mehrere Tage hier feſt. 
— Mr. Royle, was haben eigentlich die Leute? 
ich hörte ſie vorhin bei der Arbeit ziemlich un⸗ 
genirt räſonniren.“ 

„„Sie find mit den ihnen verabreichten 
Lebensmitteln unzufrieden, Sir,“ erwiderte ich; 
„der Koch gab mir ſoeben einen Zwieback, den 
ich verſprach Ihnen zu zeigen 

Dabei nahm ich den Zwieback aus der Taſche, 
und legte ihn auf den Tiſch. Der Kapitän 
zog ſeine buſchigen Augenbrauen zuſammen und 
ſtarrte mich zornig an, ohne dem 
nur einen Blick zu ſchenken. f 

„Hören Sie, Mr. Royle,“ ſagte er mit 
funkelnden Augen und einem nichts würdigen 
malitiöſen Ton, „ich geſtatte keinem Offizier, 
der unter mir ſegelt, ein Vertrauter der Mann⸗ 
ſchaft zu werden; verſtehen Sie mi?" 
Ich erröthete vor Aerger, als ich erwiderte, 
daß ich durchaus kein Vertrauter der Mann⸗ 
ſchaft wäre, ſondern nur bie Klage des Kochs 
im Vorübergehen angehört, und demſelben ver⸗ 
ſprochen hätte, die Sache zur Sprache zu bringen. 
Das ſei Alles. W ©: i en ee e 
„Das Brod iſt doch ſehr ſchön, was wollen 
Sie denn?“ ſagte der gegen den Kapitän ſtets 
willfährige Lotſe. e 


Thorner 


e Zeilun 
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Feruſprech⸗Auſchluß 

Inſeraten⸗ Annahme für alle auswärtigen Zeitunge 


Tezegzig. für uundeſtene 


Gebäck auch 


den 3. Juli 


die 


Nr. 46. die ar 


hältniſſen an. 
Militäranwärter 
Dichter und Denker! 


Deutſches Reich. 


Berlin, 2. Juli. 


M. 8. 


— Aus Kiel, 1. Juli, wird gemeldet: 
in der 
Marine⸗Akademie brachte der Kaiſer einen 
Trinkſpruch auf den König Leopold aus, in 


Bei der geſtrigen Preievertheilung 


welchem er hervorhob, daß der König großes 
Intereſſe für die Beſtrebungen des kalſerlichen 
Nachtklubs habe und in Anbetracht deſſen zum 
Ehrenmitglied ernannt worden ſei. Der König 
der Belgier feierte in ſeiner Erwiderung den 
Aufſchwung des Kieler Kriegshafens und der 
deutſchen Flotte, worüber er ſich von Herzen 
freue. Er wies auf die großen Verdienſte 
Kaiſer Wilhelms I. und die raſtloſen Be⸗ 
mühungen des jetzigen Kaiſers hin und ſchloß 
mit einem Hoch auf Wilhelm II. 

— Der Kaiſer ſoll „unter ſteter per⸗ 
ſönlicher Gefahr“ nach der Schilderung eines 
Augenzeugen in der „Deutſch. Tagesztg.“ in 
Cuxhaven „das Aeußerſte verſucht“ haben, um 
die „Columbia“ zu erreichen und an dem dort 
ſtattfindenden Diner theilzunehmen. Die „Fri. 
Ztg.“ hält dieſe Schilderung ab „Deutich. 

weg überıitede 


der Verſuch des Aeußerſten unter ſteter periön- 


licher Gefahr doch nicht im Verhältniß ſtehen 


würde zu dem Zweck, der dabei erreicht werden 
ſollte. — Im Gegenſatz zu der Sturm⸗ 


en der „Deutſch. Tagesztg.“ wird denn 


auch der „Stett. Abendzig.“ in einem 


Schreiben aus Hamburg berichtet: „Die See 


war ſo ruhig, daß die Herren Bürgermeiſter 
und Senatoren Hamburgs von ihrem Dampfer 
über die Laufplanke auf die „Columbia“ ge⸗ 
langen konnten — wo lange mit der Tafel 
gewartet wurde, weil der Kaiſer ſich einfinden 
wollte. 5 905 

— Die „N. A. Z.“ bezeichnet die Nach⸗ 
richt, der Kaiſer beabſichtige einen Beſuch beim 


„So eſſen Sie es!“ brauſte ich auf 


„Hölle und Verdammniß, eſſen Sie es 


ſelbſt!“ ſchrie Coxon mich an. „Sie müffen 
wohl an dieſe Art Zwieback gewöhnt ſein, 
ſonſt würden Sie ihn nicht hierher gebracht 
haben.“ e e 
Ich gab ihm keine Antwort, denn als ich 
einen Blick auf Duckling warf, erkannte ich ſo⸗ 
fort, daß dieſer ganz in das Horn des Kapitäns 
blies, und die Ausſichten für mich ſehr ſchlimm 
werden konnten, wenn ich mich gleich zu Anfang 
der Reiſe in einen Streit einließ. f 

„Ich bitte ſehr,“ fuhr der Kapitän aufge⸗ 
bracht fort, „daß Sie dem Schurken, der Ihnen 
den Zwieback gab, denſelben wieder zurück⸗ 
bringen und ihm dabei ſagen, daß, wenn den 
Leuten das Schiffs brod nicht ſchmecke, es ihnen 
frei tände, ihre Mahlzeit mit den Schweinen 
im Langboot einzunehmen, der Fleiſcher würde 
ſie dann dort bedienen.“ 


„Mr. Royle erzählte mir, fie fänden das 


Fleiſch noch ſchlechter ale das Brod,“ ſprach 
Duckling. „Ich vermuthe, die Hunde, die am 


meiſten ſchimpfen, find Leute aus Arbeitshäuſern, 


deren Mahlzeit zweimal am Tage aus ange⸗ 
branntem Haferbrei beſtand, mit einer Meſſer⸗ 


ſpitze Schwefel darin, um ihn verdaulich zu 


machen.“ 


Er brach über ſeine Worte in ein unmäßiges 
Lachen aus, in welches der Lotſe ſofort wiehernd 


einſtimmte und ſich vor Vergnügen die Hände 


treibend, ſchwor, daß er lange keinen fo guten 
Witz gehört hätte, AR er 
Ich beenbigte raſch mein Abendbrod, um 


der Geſellſchaft dieſer beiden widerlichen Menſchen 


und der üblen Laune Coxons zu entfllehen. 
Uebrigens ſchien dieſer ſich jetzt feines 1 ; 
ifterem 


zu ſchämen, denn er blickte mit viel 


Ausdruck zu mir hinüber und ſetzte die Unter⸗ 


„ Weil 


1897. 


Jnſertiausgebühr 


eſpaltene Petitzeile oder deren Raum 10 Pf. 


Annoncen » Annahme in Thorn: die Expedition Brückenſtraße 34, 


Heinrich Netz, Coppernicusſtraße. 
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Inſeraten⸗Annahme auswärts: Berlin: Haaſenſtein und Vogler, 
Rudolf Moſſe, Inpalidendank, G. L. Daube u. Ko. u. ſämmtl. Filialen 
dieſer Firmen in Breslau, Dresden, Leipzig, Frankfurt 

berg, München, Hamburg, Königsberg ꝛc. 


a. M., Nürn⸗ 


Reichskanzler Fürſten Hohenlohe 
in Schillingsfürſt, für unzutreffend. 


— Welchen Eindruck die verworrenen 


Zuſtände in Preußen⸗Deutſchland 
in Süddeutſchland hervorrufen müſſen, 
zeigt folgende Auslaſſung der „Münch. Neueſt. 
Nachr.“ zu den Perſonalveränderungen: „Kaum 
zu irgend einer Zeit ſeit der Neubegründung 
des deutſchen Reiches hat, obwohl die aus⸗ 
wärtigen Verbältniſſe im Ganzen befriedigend 
ſind und auch das deutſche Wirthſchaftsleben 
einen zweifelloſen Aufſchwung genommen hat, 
jo viel Unzufriedenheit und Unſicherheit in 
unſerer inneren Politik geherrſcht wie heutzutage. 
Gewiß haben die verſtärkten Intereſſen⸗ und 
ſozialen Gegenſätze, die Zerfahrenheit des Partei⸗ 
weſens, der Mangel an wirklich patriotiſchem, 
nationalem Sinne viel zu dieſer unerquicklichen 
Entwickelung beigetragen. Eine Hauptſchuld 
aber, darüber iſt man auf allen Seiten einig, 
trifft die Regierung. Man weiß überhaupt nicht 
mehr, wie regiert wird, wie regiert werden ſoll; 
Einigkeit und Konſequenz if völlig verloren 
gegangen. Nur der ſich verſtärkende Zug nach 
einem autoritären, abſolutiſtiſchen Syſtem, nach 
perſönlichem Eingreifen des Kaiſers iſt als 


Alles beherrſchend deutlich zu erkennen. Gegen 
das sic volo sic jubeo aber proteſtirt das 


deutſche Volk durchaus; gegen die Gefahren 
des Regimes, welchem wir zutreiben, immer 
von Neuem offen und furchtlos die Stimme zu 


erheben, iſt patriotiſche Pflicht. Preußen AR 
ter führende Staat im Reiche. Wenn wir das 

im Süden neidlos anerkennen und danach 
handeln, wenn wir unberechtigten Partikularis-⸗ 
mus bei uns ſelbſt bekämpfen, ſo haben wir 


auch das Recht und die Pflicht, mitzureden und 
zu warnen, ſobald die Dinge in Berlin, ſei es 
in der Reichs⸗ oder auch in der preußiſchen 
Regierung, einen Gang nehmen, welcher fur 
das Reich gefährlich iſt. Wir wollen 


keine Reaktion, wir wollen kein 


perſönliches, autoritäres Re 5 
mit wechſelnden Stimmungen und 
lemperamentvollen Entſchlüſſen. — Wenn heute 


gi me 


partikulariſtiſche Strömungen im Süden 
Deutſchlands wieder in unangenehmer Stärke 


auftreten, jo kann man das zwar bedauern, 


genießen. KIN 

Es ift mir immer ſo vorgekommen, als 
wenn der Tabak am Lande nicht denſelben Duft 
hätte, wie auf der See. Gleich die erſten Züge 
wirkten wie Del auf meine Erregung. Ich ging 
nach dem Vorderdeck, um zu ſehen, ob die 
Ankerlampe in Ordnung und der Auslug auf 
ſeinem Poſten wäre. Hierbei bemerkte ich, daß 
die Leute im Kaflel verſammelt waren und 
leiſe mit einander ſprachen. Als ich das Hütten⸗ 
deck wieder erreichte, ſetzte ich mich auf das 


Geländer, und lehnte mich an eine Par dune. 


Die Sonne war ſeit einiger Zeit ganz 


untergegangen, nur ein ſchwacher heller Streifen 
hob ſich noch vom weſtlichen Himmel ab. Der 
Leuchtthurm auf Süd⸗Foreland warf einen 
ſchönen hellen Schein. . der Feuer⸗ 
ſchiffe gligerten längs der Godwin⸗Sandbänke 
und ihnen gegenüber funkelten die Lichter von 
Deal und ließen das umliegende Land nur um 
fo dunkler erſcheinen. Der Mond konnte erſt 
nach 9 Uhr aufgehen ; vor der Hand leuchteten 
nur die Sterne, mit denen der Himmel überſät 
war und die ſich in dem ruhigen Waſſer wieder⸗ 
ſpiegelten. Mitunter fielen blau leuchtende 
Sternſchnuppen vom Himmelt-Gewölbe nieder. 


Ein kleines Lüftchen zog jetzt von Süden 


her, aber ſo ſchwach, daß niemand als ein See⸗ 


% 
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aber eben fo gut kann man es verſtehen, daß 
man dort von dem reaktionären Junkerſegen 
der deutſchen Einheit nichts wiſſen will. 
Wann kommt die Ver ⸗ 
einsgeſetznovelle wieder vor 
das Abgeordnetenhaus? Das 
Herrenhaus hat in ſeiner Sitzung am Mitt⸗ 
woch die bekannten Abänderungsanträge zu 
dem Geſetzentwurf des Abgeordnetenhauſes an⸗ 
genommen. Die wegen der Verfaſſungsänderung 
erforderliche zweite Abſtimmung ſoll am 22. 
zuli erfolgen. Das Abgeordnetenhaus wird 
mgemäß auf Freitag, den 23. Juli, Vor⸗ 
mittags 11 Uhr, zuſammenberufen. Da nun, 
die „Freiſ. Ztg.“ ausführt, die Beſchlüſſe 
bes Herrenhaujes dem Abgeordnetenhauſe erſt 
22. Juli Atends zugehen können und 
zwiſchen det Mitheilung an die Abgeordneten 
und der Verhandlung ein freier Tag ſein muß, 
% wird in der Sitzung des Abgeordnetenhauſes 
am 23. Juli nicht die Vereinsnovelle zur Ver⸗ 
hondlung kommen, ſondern die Novelle zum 
Handelskammergeſetz, in Bezug auf welche das 
Herrenhans bekanntlich eine Reihe von ab⸗ 
welchenden Beſchlüſſen gefaßt hat. Außerdem 
werden die noch rückſtändigen Petitionskerichte 
auf die Tagesordnung geſetzt. In der zweiten 
Sitzung des Abgeordnetenhauſes am Sonn⸗ 
abend, den 24. Juli, Vormittags 11 Uhr, ſoll 
dann die Novelle zum Vereinsgeſetz als erſter 
Gegenſtand der Tages ordnung verhandelt werden. 
— Der „M. P. Korr.“ wird die Nach⸗ 
richt, wegen der Militärſtrafprozeß⸗ 
ordnung ſei es in Bezug auf den zwiſchen 
Preußen und Bayern ſtrittigen Punkt der Er⸗ 
richtung des oberſten militäriſchen Gerichte⸗ 
hofes bereits zu einem Kompromiß gekommen, 
für unbegründet erklärt. Man nimmt an, daß 
der Ausgleich während der Kaiſermanöver in 
Bayern zuſtande kommen werde. 

— Welchen Ton die Agrarier und ihre 
Preſſe im Verkehr mit ihren „Freunden“ 
anſchlagen, beſonders wenn fie ein „Gee⸗ 
ſchäftchen“ mit ihnen machen wollen, dafür 
können wir ein Beiſpiel anführen, das ob ſeiner 
Beweiskraft verdient, die weiteſte Verbreitung 
zu finden. Es handelt ſich um einen Schreibe⸗ 
brief, der von einem Berliner landwirth⸗ 
ſchaftlichen Blatt an einen Landwirth 
geſchickt wurde und folgenden koſtbaren Wort⸗ 
laut hat: „Sehr geehrter Herr Geſchäftsfreund! 
Wir warten auf Ihren Inſertionsauftrag. Be⸗ 
denken Sie wohl, daß die durch uns fettbackig 
gewordene Konkurrenz Sie überflügelt. Alle 
Fachleute, Vereine ic. im In⸗ und Auslande 
leſen unſere ſeit langen Jahren beſlehende 
Zeitung und kaufen bei Inſerenten. — Erfolg 
ficher. Ihre Geſchäftsrinalen, ſchockſchwere⸗ 
. —— —— Da CU 


mann, der ſehnfüchtig auf eine Veränderung 
wartet, es bemerkt hätte. Die Umriſſe der vor 
Anker liegenden Schiffe ſchimmerten durch das 
Diüſter, — Lichter bewegten ſich auf ihnen; 
— da und dort hörte man Geſang, untermiſcht 
mit den Klängen einer Harmonika oder Fidel, 
— zwiſchen durch das Poltern niederfahrender 
Ragen an Bord neu angekommener Schiffe, oder 
das taktmäßige Plätſchern der Ruder vorbei⸗ 
fahrender Boote. 
a Kapitän, Lotſe und Maat ſaßen noch ruhig 
in der Kajüte; ihre Stimmen drangen durch 
die offenen Oberlichter; es lag mir ganz fern 
zu lauſchen, meine Aufmerkſamkeit wurde aber 
doch erregt, als ich den Kapitän jagen hörte: 

„Ich möchte wohl wiſſen, was der Reeder 
mir da für einen Burſchen zum zweiten Maat 
gegeben hat, der Menſch ſcheint mir den feinen 
Herrn ſpielen zu wollen. — Was denken Sie 
denn über ihn, Duckling?“ a 

„Sie haben ganz recht, mir macht er auch 
den Eindruck ſo einer feinen Pflanze, ſeinen 
Dienſt ſchein“ er aber zu verſtehen,“ erwiderte 
der Maat. „Ich vermuthe, für mich iſt ſein 
Blut mit zu viel Syrup gemiſcht, um meinem 
Geſchmack zuzuſagen. Ihm fehlt noch etwas 
New⸗Orleans⸗Erziehung, wie mein alter Kapitän 
es nannte. — Wiſſen Sie was das heißt, Sir?“ 
wandte er ſich hierbei, wie es mir ſchien, an 
den Lotſen. „Nun das bedeutet: — ein Meſſer 
in die Rippen, wenn einer nicht aufgelegt iſt, 
Amt zu fein und einen Schlagring in Geſtalt 
eines Splißeiſens in die Gurgel, wenn einer 
es wagt ſich zu verantworten.“ Be 
Jo, ho,“ lachte der Lotſe roh auf; „auf 
Ihre Geſundheit Sir; — leider fehlt es heut⸗ 
zutage an Männern Ihres Schlages.“ 

Aus dieſen Worten entnahm ich, daß der 
Rote feinen Thee mit einem ſtärkeren Getränk 
vertauſcht hatte. — Jetzt fing der Kapitän an 
zu ſprechen, ich konnte aber ſeine Worte nicht 
mehr verſtehen, obgleich ich mir nunmehr alle 
Mühe gab zu horchen. 

Von feinem Wohlwollen hing ja meine 


ganze Zukunft ab, denn in ſeiner Macht lag es, 


mir zu ſchaden und vielleicht alle meine Aue⸗ 
ſichten zu ruiniren. Im Leben des Seefahrers 
hängt alles von Zeugniſſen und Empfehlungen 
ab und heutzutage, wo bei uns in England die 
Nachfrage nach Offizieren der Handelsmarine 
ganz außer Verhältniß zu dem maſſenhaften 
Angebot ſteht, ſind die Reeder meiſt geneigt, 
den Wünſchen und Vorſchlägen des Kapitäns 
ihr Ohr zu leihen. 


noth, verdienen durch uns Geld wie Heu. Bitle 
verſuchen Sie es mit uns. Anhängende Karte 
dient zur Aufgabe eines Probeinſerats. — 
Gratisbeſprechung der wohlgenährten Inſerate“. 
— „Das iſt die Art, mit — Bauern um⸗ 
zugehen“, denken die Agrarier und ihre Organe 
und handeln danach. Auf was für ein geiſtiges 
Niveau müſſen ſie ihre Geſchäftsfreunde ein⸗ 
ſchätzen, oder — um es gerade heraus zu ſagen 
— für wie dumm und ungebildet 
müſſen ſie dieſelben halten, um das zu ſchreiben 
zu wagen? Glücklicherweise verrechnen ſich aber 
die Herren doch häufig genug in ihrer Ein⸗ 
ſchätzung, den Beweis dafür liefert die That⸗ 
ſache, daß wir heute in der Lage ſind, dieſe 
amüſante Geſchichte zu erzählen. 

— Die 800 Mann ſtarke Ablöſung der 
oſtaſiatiſchen Station iſt geſtern mit 
dem Lloyd⸗Dampfer „Oldenburg“ von Wilhelms⸗ 
haven abgegangen. 

— — 
Ausland. 
Italien. 

Ein Kabinetsmitglied erklärte einem aus⸗ 
wärtigen Korreſpondenten, alle Kombinationen 
als habe Italien bei der Ernnenung von 
Bülows als Stellvertreter Marſchalls die 
Hand im Spiele gehabt, ebenſo die Schluß⸗ 
folgerung, welche ein deutſches offiziöſes Blatt 
jüngſt an den Beſuch des Prinzen von Neapel 
knüpft, ſowie das in Betreff der römiſchen 
Frage eine diplomatiſche Aktion bevorſtehend 
ſei, für vollſtändig erfunden. 

Rußland. 
Präſident Faure trifft in Petersburg am 


23. Auguſt ein und verbleibt bis zum 
26. Auguſt. 
Frankreich. 
Präſident Faure wird auf ſeiner 


Petersburger Reiſe vom Miniſter des 
Aeußern, Hanotaux, feinem Militär⸗Kabinets⸗ 
chef, mehreren Generalen und Vize⸗Admiralen, 
ſowie von einer größeren Anzahl anderer 
Würdenträger begleitet ſein. 

Offiziös wird erklärt, die Regierung werde 
am Sonnabend in der Kammer einen Kredit⸗ 
antrag von 500 000 Fres. zur Erſtattung der 
Reiſekoſten des Präſidenten Faure nach 
Petersburg beanſpruchen. Der Be⸗ 
gründung iſt das Einladungsſchreiben des 
Czaren beigefügt. Die Reiſe wird ſich auf 
13 Tage erſtrecken, Hin⸗ und Rückreiſe je fünf 
Tage und drei Tage Aufenthalt. Die Abreiſe 
des Präfidenten Faure von Paris erfolgt am 
17. oder 18. Auguſt. 

In der Kammer wurde geflem der 
Marine Budgetentwurf für 1898 
niedergelegt. Der Kredit für die Marinever⸗ 
. . 

Weder der Kapitän noch der Maat erſchienen 
wieber auf Deck. Der ſchwache Süd⸗Weſt⸗Wind 
erſtarb und völlige Windſtille trat ein. Die 
größeren Sterne leuchteten mit auffallendem 
Glanz, und ich hielt es für möglich, daß wir 
Oſtwind bekommen könnten. Dieſer Gedanke 
ließ mich länger auf Deck verweilen, als ur⸗ 
ſprünglich meine Abſicht war. Ich dachte es 
würde doch einen guten Eindruck machen, wenn 
ich der erſte wäre, der dem Käpitän den günſtigen 
Wind meldete. Es war möglich, daß der Mond 
den Wind mitbrachte, und da er 20 Minuten 
nach 9 Uhr aufgehen mußte, ſtopfte ich mir 
noch eine Pfeife und erwartete ſein Kommen. 

Als ich mir ein Zündhölzchen anſtrich, kam 
der Steward, um mir zu ſagen, daß die geiſtigen 
Gelränke auf dem Tiſch ſtänden. 

„Hat der Kapitän Sie geſchickt?“ fragte ich. 

„Nein, Sir,“ antwortete er, „ich dachte nur, 
ich wollte es Ihnen mittheilen, denn ſie werden 
nach 9 Uhr abgeräumt, und ich habe Befehl, 
ſie nicht wieder herauszugeben, wenn ſie erſt 
einmal für die Nacht weggeſtellt ſind. — Das 
iſt Regel beim Kapitän.“ 

„Ich danke Ihnen,“ ſagte ich. — Zu anderer 
Zeit würde ich gern hinunter gegangen fein, um 
mein Glas Grog zu trinken, aber heute hielt 
ich es für klüger, mich vom Kapitän fern zu 
halten, um erſt den Zorn verrauchen zu laſſen, 
den ich durch mein unglückliches Vorzeigen des 
Zwiebacks bei ihm erregt hatte. 

Kurz nach 9 Uhr wurde eine Lampe in der 
Kajüte ausgelöſcht, und als ich durch das Ober⸗ 
licht blickte, bemerkte ich, daß die drei Männer 
den Tiſch verlaſſen hatten. Ein Matroſe 
ſchriit auf dem Vorderdeck auf und ab, ich 
konnte ſeine Geſtalt gegen die Sterne erkennen, 
die hinter ihm am Horizont flackerten. Die 
übrige Mannſchaft war jedenfalls ſchlafen ge⸗ 
gangen, denn ich hörte keine Stimme mehr 
und tiefer Frieden hatte ſich auf das Schiff 
herabgeſenkt. 

Endlich ging der Mond auf, aber er brachte 
auch nicht den leiſeſten Hauch mit ſich. Die 
See glänzte in ſeinem milden Silberſcheine 
und geſpenſtiſch ragte das Spierenwerk, von 
ſeinem Glanz getroffen, hinaus in die Nacht. 

Ich hätte noch die ganze Nacht warten 
können, ohne etwas zum Melden zu finden und 


darum klopfte ich die Aſche aus meiner Pfeife 


und begab mich ebenfalls zur Ruhe. 
(Fortſetzung folgt.) 


die 
oder 


waltung und die Mehrforderungen für 
Marine beträgt 283 785 500 Fres. 
26 228 227 Fres. mehr als im Vorjahre. 
„Libre parole“ meldet, der Unterſuchungs⸗ 
richter Poittevin habe erklärt, die 
parlamentariſche Panama⸗Kommiſſion 
müſſe gerichtliche Vollmachten haben, er ſelbſt 
werde ſeine Kandidatur als Beirath der 
Kommiſſion empfehlen. 
—— — EEE ERSEIETEEESEEN EEE TEEEEEER ERBRECHT TREE 
Zum griechiſch-türkiſchen Krieg. 
Die „K. 3.“ meldet aus Konſtan⸗ 
tinopel, in diplomatiſchen Kreiſen ſei man 
überzeugt, daß die Pforte leichter zum Nach⸗ 
geben zu bringen ſei, als die Griechen davon 
zu überzeugen, daß ihnen ihr bisheriges Wider⸗ 
ſtreben nur ſchädlich ſei. Es laſſe ſich der 
Zweifel nicht unterdrücken, daß der helleniſche 
Uebermuth im letzten Augenblick wieder auf⸗ 
gerührt werde und ſich nicht fügen wolle. 
Türkiſcherſeits werde betont, daß eine etwaige 
internationale Schulden verwaltung nicht auf 
privatrechtlichen Abmachungen zwiſchen den 
Gläubigergruppen und dem Königreich, ſondern 
auf internationalen Verträgen beruhen müßte. 
Die „Pol. Korr.“ meldet aus London, 
daß demnächſt wegen der Beſchaffung einer A n⸗ 
leihe für Kreta ein Meinungaaustauſch 
zwiſchen den Mächten ſtattfinden wird. Was 
die griechiſche Anleihe anbetrifft, ſo werden die 
Mächte nur dann eine Garantie übernehmen, 
wenn denſelben eine Einflußnahme auf die 
griechiſche Finanzgewährung zugeſtanden wird. 
Zwei Stunden von Lariſſa fand man 


ſechs kopfloſe Leichen griechiſcher 

Unterthanen. 

— ———— EEE NEE) 
Provinzielles. 


Elbing, 30. Juni. Bei der Sänger halle 
ſind Vorſichtsmaßregeln in weitem Maße getroffen 
worden. Die Ausgänge erhalten beinahe die doppelte 
Breite, als ſie nach der Polizeiverordnung haben 
müßten; ſie beſitzen eine ſolche von 36 Metern. Für 
die Feuerſicherheit iſt in der ausgiebigſten Weiſe ge⸗ 
ſorgt. Es wird nicht nur eine ſtändige Sicherheits⸗ 
wache unſerer Feuerwehr in der Sängerfeſthalle an⸗ 
weſend ſein, ſondern es wird auch mitten in der 
Halle ein Hydrant der Waſſerleitung angelegt und 
außerdem die Halle mit der Feuerwehr auf dem Stadt⸗ 
hofe telegraphiſch verbunden. 

Aus dem Kreiſe Marienburg, 30 Juni. Im 
Herbſte v. Is. brannte in Prangenau dem Beſitzer 
Herrn Wiens die Scheune nieder, in dieſem Frühling 
wurden dem Lehrer Herrn R. daſelbſt und der Schwieger ⸗ 
mutter des Herrn Wiens und der Altſitzerin Frau T. 
Geldbeträge in Höhe von 120 bezw. 162 Mk. geſtohlen, 
ohne daß es gelang, den Thäter habhaft zu werden. 
Vurch Zufall entdeckte nun Herr W. in dem Stroh⸗ 
ſack ſeines Hoflungen, den er aus der Zwangs⸗ 
erziehung sanſtalt Tempelburg in Koſt und Arbeit de⸗ 
nommen hatte, eine größere Summe Geldes. Als der 
Junge vom Kirchgange gurüdgelehri war, geſtand er, 
das Gelb mit noch einem Zwangszögling der Frau 
entwendet und es danach mit einem dritten Burſchen 
aus derſelbden Anſtalt getheilt zu haben. Später ge⸗ 
ſtanden die zwei (der dritte hatte mittlerweile Nachricht 
erhalten und das Weite geſucht), auch den Einbruch 
beim Lehrer R. und die Brandſtiftung verübt zu 
haben. Sie ſtahlen im Herbſte dem Beſitzer eine 
Kanne Petroleum, begoſſen die Hinterwand reichlich 
und ſteckten ſie Abends in Brand. Beim Brande 
238 fie ſich ſehr thätig, ſodaß kein Verdacht auf fie 
iel. 


Heiligenbeil, 30. Juni. Am Montag ertrank 
der zweijährige Sohn des Fiſchhändlers Schött in 
Paſſarge dadurch, daß er undewacht auf einen Waſſer⸗ 
ſteg lief und in das kaum einen Fuß tiefe Waſſer fiel. 

Rieſenburg, 30. Juni. Eine intereſſante mili⸗ 
täriſche Uebung konnte heute früh auf dem Bahnhof 
zu Nikolaiken beobachtet werden. Geſtern Nachmittag 
traf ein Fortifikationsbeamter aus Thorn mit 
einem größeren Transporte (über 160 Stück) Brief⸗ 
tauben dort ein. Nachdem die Thiere über Nacht 
geruht hatten und um 5 Uhr Morgens tüchtig gefüttert 
worden waren, ließ der Beamte ſie heute früh um 
5 Uhr vom Bahnhofe aus fliegen. Er erwartete, daß 
fie nach Verlauf weniger Stunden in Thorn eintreffen 
würden. 

Guttſtadt, 30 Juni. Eine gräßliche That 
iſt in dem Kirchdorfe Peterswalde verübt worden. 
Der Knecht Wien des Abbaubeſitzers L. hatte am 
letzten Sontag 1 Mark Trinkgeld erhalten, was einen 
heftigen Neid bei dem Hirtenjungen erregte. Den⸗ 
ſelben Abend ſuchte der noch nicht 16 Jahre alte 
Junge dem Wien 30 Pf. zu entwenden und wurde 
dafür von W. durch eine Ohrfeige gezüchtigt. Der 
Geſchlagene ſtieß darauf eine ſchwere Drohung aus, 
die er am nächſten Tage Mittags ausführte. Er 
durchbohrte dem Wien mittelſt einer Heugabel das 
Haupt und rollte darauf den Todten an der Leiter 
herunter. 

Tilſit, 30. Juni. In der Nacht zum 27. d. Mis. 
kam es zwiſchen Soldaten des ruſſiſchen Kordons in 
D. zu einem Zuſammenſtoß, wobei Gewehrſchüſſe 
gewechſelt wurden, die aber Niemand verletzten. Der 
Anlaß hierzu war ein Liebesverhältniß eines vor 
kurzer Zeit nach D. verſetzten Soldaten, welchen ſeine 
Braut, ein 16jähriges Mädchen, beſuchte, gegen die 
ſich ſeine Kameraden Ungebührlichkeiten erlaubten, 
welche er abwehren wollte. Der Soldat wurde arg 
Sri. rarere und an dem Mädchen ein ſcheußliches 

ittlichkeitsverhrechen verübt. 


Inowrazlaw, 30. Juni. Ein fürchter⸗ 
liches Unglück hat ſich heute Nacht in dem 
benachbarten Liſchkowo zugetragen. Bei dem 
Brande eines Arbeitergebäudes verbrannten ſechs 
Perſonen, eine Perſon ſtarb auf dem Wege nach dem 
Lazareth, und eine Frau wurde fo ſchwer verletzt, daß 
ihr Tod jeden Augenblick erwartet werden wird. Das 
Feuer hatte ſchon die Betten ergriffen, als die Ein⸗ 
wohner erwachten. Die eine Familie, Oberkiewicz, 
beſtehend aus Vater, Mutter und 10jähriger Tochter, 
verbrannte vollſtändig. Von der andern Familie 
Tabaczinski verbrannten ſämmtliche 3 Kinder, während 


die Eltern, zwar ſchrecklich verbrannt, gerettet wurden. 


Sie wurden heute früh nach dem Krankenhauſe zu 
Inowrazlaw gebracht. Die Eutſtehungsurſache des 
Feuers iſt bis jetzt unbekannt. Einige verkohlte Leich⸗ 
name ſind bereits gefunden. a 


mehrt. 


Lokales. a 


— [Perſonalien.] Der Regierungs- 
und Baurath Fahl in Danzig in zum Ober 
fiſchmeiſter für die Provinz Weſtpreußen im 
Nebenamte ernannt worden. — Das Konſiſtorium 
der Provinz Weſtpreußen hat zum Nachfolger 
des nach Mocker bei Thorn berufenen Herrn 
Pfarrer Heuer den bisherigen Hilſeprediger auf 
dem Anſiedlungsgute Dembowalonka bei Briefen, 
Herrn Naudeé, zum zweiten Geiſtlichen der 
Parochie Freyſtadt ernannt. 5 

— [Das Königſchießen] der Ftied⸗ 
rich Wilhelm⸗Schützenbrüderſchaft beginnt am 
nächſten Donnerſlag und wird in der üblichen 
Weiſe gefeiert. Das Probeſchießen dazu findet 
morgen, Sonnabend, ſtatt. 

— [Der Männergeſangvere tn 
„Liederfreunde“] hält heute Abend 
eine Generalverſammlung behufs Vorſtands⸗ 
wahl uſw. ab. 

[Die Thorner Liedertafel 
hielt am letzten Verſammlungsabend eine De 
neralverſammlung ab, in der beſchloſſen wurde, 
die Uebungsſtunden bis Mitte Auguſt aus zu⸗ 
ſetzen. 

— [Landwehrverein.] Sonnabend 
findet bei Nicolai eine Hauptverſammlung ſtatt. 

— [Kaufmänniſcher Verein „ 
ruſſta“.] Die verſchodene Dampferfahrt 
nach Gurske findet jetzt beſtimmt am nächſten 
Sonntag ſtatt. 

— [Beſitzwechſel.] Die Waldungen 
des Gutes Hohendaufen und Berghof 97 
heute aus dem Beſitz des Herrn Philipp Jacob 
ſohn in Berlin durch Kauf auf die Herten 
Guſtav Götz in Mocker und Mar Bauer 
in Brieſen übergegangen. 

— [Der Verband der Vater? 
ländiſchen Frauenvereine West 
preußens] hielt am Mittwoch unter dem 
Vorſitz der Frau Oberpräſident v. Goßler ſeine 
Jahres ⸗Generalverſammlung im Feſtſaale des 
Oberpräſidiums zu Danzig ab. Vertreten e 
die Städte bezw. Ortſchaften Danzig, Marten“ 
burg, Pr. Stargard, Zoppot, Elbing, 
Marienwerder und Graudenz. Aus dem 
bericht ift Folgendes zu erwähnen: Im ver 
gangenen Jahre iſt die Provinz von 1 1 
allgemeinen Nothſtänden verſchont geblie ao 
und fo hat ſich die gefamnte zuätigleit | e 
Verbandes, wie die der Zweigvereine— em 
weiteren Ausbau des Vereinswerkes aul. 
Gebieten der Kriegs vorbereitung wie der ee 
thätigkeit ausſchließlich widmen dürfen. hi 
Provinzialverband unlerſtützte die im Jahre! 
als Muſteranſtalt und Pflanzſchule für Haus⸗ 
haltungslehrerinnen in's Leben gerufene . 
hallungsſchule in Marienburg, die jetzt M 
mehr der Leitung des Vaterländischen nn 
vereins daſelbſt, ſondern der eines zu Bieten 
Zwecke gebildeten Vereins für Haubner 2 
und Fortbildungsſchulen für Mädchen unter eht. 
Die Ausbildung freiwilliger Krankenpfleger em 
im Auguſta⸗Hoſpital zu Berlin hat einen z fd 
lich regelmäßigen Verlauf genommen; e 8 hu A 
drei Pflegerinnen in je dreimonatlichem Kurſu 
ausgebildet worden; nur ein Kurſus blieb an 
Erkrankung der zur Ausbildung Be 10 
Pflegerin unbeſetzt. Außerdem find, w i ve 
früheren Jahren, von dem Vorſtanden ig K 
Generalarzt Dr. Boretius ſechs 8 ge 
Krankenpflegerinnen in einem viermonat art 
theoretiſchen Kurſus mit darauf folgender 1575 
tiſcher Unterweiſung in einem Keankenhau e al 
gebildet worden; 14 Frauen und Jurgfe wen 
erhielten eine viermonatliche gründliche 9 
Unterweisung in der Verwundeten und Kranken 
pflege. Daß dieſes Unternehmen des er 
Dr. B. einem dringenden Bedürfniß entipriäht, 
beweiſt der Umſtand, daß die Meldungen zun 
Kurſus ſo reichlich einliefen, 1 
viele Bewerberinnen zurückgewieſen wer = 
mußten. Das Haushaltungs chul⸗ 
weſen der Provinz iſt durch n 
von Beihilfen zur Errichtung neuer Ener 
tungsſchulen weiter gefördert worden. cheb⸗ 
lichere Mittel, nämlich 1100 Mk., find ſeitens 
des Provinzialvereins für die Errichtung von 
Diakoniſſenſtationen durch die Zweigvereine auf- 
gewendet worden. Die Zahl der Zweig ⸗ 
vereine — 54 — hat ſich trotz mehr⸗ 
facher Bemühungen, neue Vereine ins Leben zu 
rufen oder beftehende Frauen Vereine zum An⸗ 
ſchluß an den Vaterländiſchen Frauen Verein 
zu bewegen, nicht vergrößert. Die Zahl der 
Mitglieder der Zweigvereine wählt ftetig, 
wenn auch langſam; fie betrug 1894: 5845, 
1895: 6293, 1896: 6458. Die Thätigkeit 
der Zweigvereine richtete ſich neben der Aus⸗ 
übung einer ergänzenden Armenpflege und der 
Bekämpfung vorübergehender Nothſtände ine⸗ 
beſondere auf die Einführung einer geregelten 
Krankenpflege durch Gemeindepflegerinnen, die 
Unterhaltung von Spielſchulen und auf die 
Einrichtung und Unterhaltung von Haus haltungs⸗ 
ſchulen. Die Zahl der im Dienſte ſtehenden 
Diakontſfinnen hat ſich von 50 auf 53 ver⸗ 
Die Zahl der Haushaltungsſchulen in 
der Provinz deträgt gegenwärtig 8. Die bis- 
her erzielten Erfolge und das größere Ent⸗ 
gegenkommen der ſtaatlichen Schulauffichtsbe⸗ 
hörden laſſen die Hoffnung als berechtigt er» 


feinen, daß dieſer Zweig der Vereinethätigkeit 
bald eine ſeiner volkswirthſchaftlichen Bedeutung 
entſprechende Aus dehnung innerhalb der Provinz 
annehmen wird. — Nach dem Kaſſenbericht für 
1896 betrugen die Einnahmen (mit Einſchluß 
eines Beſtandes von 26 496,74 Mk. aus dem 
Jahre 1895) 30 896,91 Mk. Die Geſammt⸗ 
nusgaben betrugen ſomit 4245.99 Mk., ſodaß 
ein Beſtand von 26 650,92 Mk. verblieben iſt. 
Bei den alsdann vorgenommenen Vorſtands⸗ 
wahlen wurde Frau Entz⸗Dirſchou und Herr 
Profeſſor Brachvogel⸗ Pr. Stargard gewählt. 

[Für das nächſte Provinzial⸗ 
Sängerſeſt] im Jahre 1900 iſt bekanntlich 
Tilſit in Ausſicht genommen. Auf eine bezüg⸗ 


werden, namentlich den Geiſt abſtumpfendes 
Schreibwerk, um Zeit für körperliche Uebungen 
und die Bethätigung individueller Neigungen 
zu gewähren, auch ſolcher, die etwa außerhalb 
des Anſchauungskreiſes liegen, welchen das 
Gymnaſium der älteren Zeit ausſchließlich zu 
berückſichtigen halte. Daß aber die Unterrichts⸗ 
verwaltung beſonderes Gewicht darauf legt, 
die Freude an geiſtiger Arbeit, den Trieb zur 
Selbſtthätigkeit in der Jugend zu wecken und 
ſie an gleichmäßige treue Pflichterfüllung zu ge⸗ 
wöhnen, kann dem nicht entgehen, der nicht 
an dem Wortlaute einzelner Beſtimmung 
mäkelnd haften bleibt, ſondern ſich die Mühe 
giebt, in den Geiſt der neuen Lehrpläne ein⸗ 


Verſicherungsamte abgewieſen wurde: „Ihr Ein⸗ 
wand, Sie hätten den Genannten für einen 
Unternehmer und daher nicht für verſicherunge⸗ 
pflichtig gehalten, auch ſei derſelbe nicht im 
Beſitz einer Quittungskarte geweſen, vermag Sie 
nicht zu eniſchuldigen. Denn Ihnen als Arbeit⸗ 
geber mußte es bekannt ſein, daß nach § 1, Abſ. 1 
des Invaliditäts- und Alters ⸗Verſicher angs⸗ 
geſetzes für alle Perſonen, welche als Arbeiter 
gegen Lohn beſchäftigt werden, Beiträge für 
Invaliditäts- und Alters⸗Verſicherung zu ent⸗ 
richten find. Wenn Sie jedoch über die Ver: 
ſicherungspflicht des Arbeiters im Zweifel waren, 
ſo hätte es Ihnen obgelegen, durch eine An⸗ 
frage an zuſtändiger Stelle zuverläſſige Er⸗ 


Schwellen, 78 Eichen - Plangons, 156 Eichen ⸗Rund⸗ 
ſchwellen, 2725 Eichen- einfache und doppelte Schwellen, 
3173 Elſen. 
Am 1. Juli. Lehn und Eiſenbaum durch Eiſen⸗ 
baum 3 Traften 1478 Kiefern⸗Rundholz, 587 Kiefern⸗ 
Balken und Mauerlatten, 568 Eichen ⸗Plangons, 208 
Eichen Rundholz, eine Eichen⸗ doppelte Schwelle; 
Woiczek durch Woiczek eine Traft 66 Kiefern⸗Mauer⸗ 
latten, 50 Sack Borke; Rojanke durch Hewigli 
6½ Traften 566 Kiefern = Rundholz. 7400 Kiefern⸗ 
Balken und Mauerlatten, 16 796 Kiefern = Sleeper, 
1770 Kiefern- einfache Schwellen, ein Eichen⸗Rundholz, 
37 Eichen⸗ einfache und 34 doppelte Schwellen, 174 
Elſen; Falkenberg durch Strauch 4 Traften 2949 


Kiefern⸗Rundholz. 
Handels⸗Machrichten. 
Telegraphiſche Börſen⸗Depeſche. 
Berlin, 2. Juli. 


liche Anfrage des dortigen Sängervereins hat zudringen kundigungen einzuziehen. Auch Ihre Verſicherung, : ſtill. 1. Zult, 
der ee Bei „In der Schreiben —[B rüfungsko mmiſſionen.] Die es liege keine abſichtliche Uebertretung des Ge⸗ r PP re 
vom 17. Mai d. J. wird uns mitgetheilt, daß Kommiſſion für die Prüfungen der Nahrungs- ſetzes vor, vermag Ihre Beſtraſung wegen nicht | Warſchau 8 Tage 216,10 216,10 
der hieſige Sängerverein auf dem diesjährigen mittel⸗Chemiker für die Zeit vom 1. April rechtzeitiger Markenverwendung gemäß § 143 | Oeſterr. Banknoten 170,65 170,50 
Sängertage zu Elbing zu dem auf das Jahr | 1897 bis Ende März 1898 iſt für OR- und a. a. O. nicht auszuſchließen, da jener Paragraph Ab 8 1 . ae 
1900 fallenden Sängerfeſte den Preußischen Weſtpreußen wie folgt zuſammengeſetzt: Vor- | eine vorſätzliche Beitragsentziehung keineswegs Preuß. Konſols 4 504 i 103,500 103.90 
Provinzial-Sängerbund nach Tilſit einzuladen | prüfung: Vorſitzender Regierungs- und Me. vorausſebt. Deutſche Reichsanl. 3 pCt. 97,00 7.90 
gedenkt. Wir ſtehen gleich der hieſigen Stadt⸗ dizinalrakͤh Dr. Katerbau; Examinatoren: — [Temperatur] heute Morgen 8 Ude | Deutſche Reichsanl. 3½ pet. 104,000 102,90 
verorbnetenverfammlung dieſem Unternehmen] Profeſſor der Chemie Geh. Regirungsrath 21 Grad C., Nachmittags 2 Uhr 26 Grad are Pfobrf. 3 u. 1 5 
ſympathiſch gegenüber und würden es mit Dr. Loſſen, Profeſſor der Agrikulturchemie] Wärme; Barometerſtand 27 Zoll, 9 Strich. Poſener pänbbrice 3½ pCt. 100,30 100,20 
Freuden begrüßen, wenn daſſelbe zuſtande Dr. Ritthauſen, Profeſſor der Botanik Dr. — [Von der Weichſel.] Heutiger 8 5 4 pCt. 102,70 ne 
käme.“ 3 und Proſeſſor der Phyſik Dr. Pape | Waſſerſtand 1,19 Meter. 1 e 4½ pCt. 3 2 N 
„a. : bei der Univerfität in Königsberg. Haupt: „ Anl. O. 22,65 1 
ſchulk 11 18 9 ER 4 5 a Pe 8 ie 5 5 . | prüfung : en Dr. 57 eher 40 Kleine ja 5 3 G | Namän. Rente. 18944 pet. 83/60 89780 
waltungsberiäte) über die Entwickelung] Natoren: Profeffor Dr. Ritthauſen, Vorſteher | Dzrſ. 3.“ aus Dresden gemeldet: Mittwoch Abend | Di?tonto-Komm.»Anth. erel. 204,80 204,50 
der Gymnaſien und Proaymnaſien in den der Verſuchsſtation des ofipreußiſchen landwirth⸗ nach 9 Uhr gondelten vier Bedienstete des Grafen | Narpener Berg, Akt. 84,25] 185,00 
y day en ſchaftlichen lvereins Dr. Klien und Prof. f N horn. Stadt⸗Anleihe 3½ pct. 100,50 100,50 
Schuljahren 1892/3 1895/6 haben dem chen Zentralverein r. Klien und Prof.] Hohenau auf dem Teiche des S Albrechtsberg. Weizen: New⸗Dork 74% 74½ 
Kultus miniſter Anlaß zu längeren Auseinander⸗ Dr. Lürſſen. F Spiritus: Loko m. 70 M. St. 41,60 41.50 


ſetzungen gegeben. Ueber die Schulzucht hat 
er ſich, wie folgt, ausgelaſſen: In dem über 
die Schulzucht Geſagten befremdet die Anzahl 
von Fällen, in denen gegen Schüler der oberen 
Klaſſen die Strafe der ſtillen Entfernung ver: 
hängt worden iſt. Dem Unweſen der Schüler⸗ 
verbindungen, von denen ſich mehrfach Spuren 
gezeigt haben, iſt mit voller Entſchiedenheit ent⸗ 
gegenzutreten, aufgefallen iſt die Bemerkung, 
daß in N. „wahrſcheinlich“ eine ſolche Ver⸗ 
bindung beſteht, es aber noch nicht gelungen 
iſt, ſie an's Licht zu ziehen. Es hat den An⸗ 
ſchein, als ob man dieſem Unfuge gegenüber 
nicht überall die erforderliche Rührigkeit und 
Umficht bethätigt. Es verdient beſondere An⸗ 
erkennung, wenn Direktoren und Lehrec darauf 
bedacht ſind, nicht nur die Schüler ſtreng zu über⸗ 
wachen und Ausſchreitungen zu verhüten, ſondern 
auch durch Erweckung und Erhaltung idealen 
Strebens, treuer vaterländiſcher Geſinnung, 
willenskräſtiger Haltung fie auf richtige Bahnen 
zu lenken. Unerfreulich iſt es allerdings, wenn 
derartige Beſtrebungen bei Eltern und Penſions⸗ 
haltern nicht die nöthige Unterſtützung finden, 


5 noch unerfreulicher, wenn Lehrer felbft, ſtatt 


vorbildlich zu wirken, über den Aeußetlichkeiten 
ihrer Stellung das ideale Streben vergeſſen; 
aber es fehlt doch auch nicht an verſtändigen 
Eltern, und — wie ich aus dem Berichte des 
königlichen Provinzial⸗Schulkollegiums gern er⸗ 
ſehen habe — hat ſich die große Mehrheit der 
Lehrer wiſſenſchaftlichen Sinn, Liebe zur Jugend 
und Freude an ihrem Berufe bewahrt. Gern 
ſpreche ich meinen Dank für die Bemühungen 
derjenigen Direktoren und Lehrer aus, welche 
auch außerhalb der Schule durch perſönlichen 
Verkehr mit den Schülern, wohin ich auch die 
Förderung und Leitung der Jugendſpiele rechne, 
erziehlich anf die Jugend einzuwirken ſich ange ⸗ 
legen fein laſſen. Auffallend iſt es, wenn die 
keineswegs neue Betonung der in der Klaſſe 


[Vom Fleiſcher⸗Verbandstag.] 
Der in Leipzig ſtattfindende 20. deutſche Fleiſcher⸗ 
tag beſchloß, für die Errichtung von Freibänken 
an den Vieh⸗ und Schlachthöfen einzutreten, 
ſobald Sachverſtändige aus dem Fleiſchergewerbe 
darüber gehört worden ſeien. Das Haupt⸗ 
intereſſe fanden die Verhandlungen über das 
Färben der Wurſt mit gififreier Farbe. Hier⸗ 
über berichtete Falk⸗Mainz, der ſich gegen das 
Verbot des Färbens und gegen den De⸗ 
klarationszwang ausſprach und eine Petition in 
dieſem Sinne an die Regierung vorſchlug. Auch 
Dr. Röhrig, ein ſelbſiſtändiger Chemiker, ſprach 
ſich in dieſem Sinne aus. Es fehlte jedoch 
auch nicht an Stimmen, die gegen das Färben 
Stellung nahmen, ſo Kuhn⸗Göttingen, der das 
Wurſtfärben ein „nationales Unglück“ nannte, 
aber dieſe Stimmen blieben in der Minderheit. 
Die große Mehrzahl der Verſammelten ſprach 
ſich für die Falk'ſche Erklärung aus. 

— [Patentanmeldung.] Herr Emil 
Weiß in Thorn hat auf einen Backapparat 
ein Reiche patent angemeldet. 
[Jagdkalender.] Im Monat 
Juli dürfen nach dem Jagdſchongeſetz nur ge⸗ 
ſchoſſen werden: männliches Roth⸗ und Dam⸗ 
wild, Rehböcke, Enten, Trappen, Schnepfen, 
wilde Schwäne. 

— [In validitäts⸗ und Alters⸗ 
verſicherung.] Es iſt leider immer noch 
nicht genügend bekannt, daß der Arbeitgeber 
geſetzlich verpflichtet iſt, ſich ſelbſt um die Ver⸗ 
ſicherung des von ihm beſchäftigten Arbeiters 
zu bekümmern, und daß er nach dem Grundſatz: 
„Unkenntniß des Geſetzes ſchützt nicht vor 
Strafe“ für unterlaſſene Verſicherung aus 
§ 143 des Invaliditäts- und Alters⸗Verſicherungs⸗ 
Geſetzes ſtrafbar wird, ganz abgeſehen davon, 
daß er gemäß § 109 desſelben Geſetzes nach⸗ 
träglich die vollen Beiträge entrichten muß, weil 
er ſich die Gelegenheit zum Abziehen der Bei⸗ 


ein 16 Jahre altes Dienſtmädchen ertranken, die Leichen 
wurden nach Loſchwitz überführt. 

* Beieinem Ausflug mit dem Zwei⸗ 
rad nach der Wachſenburg iſt der Sohn des 
Rentiers Seitz aus Erfurt am Sonntag mit dem 
Rade geftürzt, als er den ſteilen Burgabhang herab⸗ 
zufahren verſuchte. Er brach ſich mehrere Rippen, 
deren Splitter die Lunge verletzten, und iſt am 
Dienſtag den Verletzungen erlegen. 

»An Cholera find in Paris, wie die Mit⸗ 
theilungen des Reichsgeſundheitsamts nach dem 
„Bulletin hebdomadaire de statistique municipale“ 
berichten, in der Zeit vom 13. bis 19. Juni 2 Er⸗ 
krankungen vorgekommen. — In Kalkutta ſtarben 
vom 16. bis 22. Mai 59 Perſonen an Cholera. 

Der feuerſpeiende Berg Mayon in der 
Nähe von Manila befindet ſich fortdauernd in Thätig⸗ 
keit. Das Dorf Libuni iſt vollſtändig zerſtört; 
120 Einwohner find getödtet. 

»Vorgeſtern fand in Chikago ein Zuſammen⸗ 
ſtoß zweier Perſonenzüge ſtatt. Drei Perſonen blieben 
todt, 25 wurden theils ſchwer, theils leicht vetwundet. 

Eine verſtoßene Prinzeſſin. Im 
Pariſer „Eclair“ findet ſich eine Schilderung der 
letzten Lebenszeit der Prinzeſſin Iſabella von Bourbon⸗ 
Bourbon, der Tante Alfons XIII., Königs von 
Spanien, und der Schweſter des Exkönigs Franz von 
Aſſiſt, die kürzlich in einem Hotel meubls in Paris 
verſtorben iſt. Es geht daraus hervor, daß die 
Prinzeſſin von ihrer Familie volltommen im Stich 
gelaſſen wurde. Von ihrer geringen Penſion konnte 
He ſich nur notbdürftig ernähren. In den letzten drei 
Jahren ihres Lebens hatte ſie das Hotel nicht mehr 
verlaſſen. Als ſie vor einiger Zeit erkrankte, machte 
der Beſitzer des Hotels der in Paris lebenden Ex⸗ 
königin Iſabella von Spanien, ihrer Schwägerin, ſowie 
ihrem Bruder Mittheilung hiervon. Dieſer ſchickte 
feinen Arzt, der erklärte, man werde Maßnahmen 
ergreifen, ſich jedoch nicht wieder ſehen ließ. „Als 
ich das Ende der Prinzeſſin vorausſah“, ſo erzählt 
der Hotelbeſitzer, „telephonirte ich in das Palais der 
Königin Iſabella. Man autwortete, daß die Königin 
noch nicht aufgeftanden ſei und daß man fie benach⸗ 
richtigen wolle. Ich telephonirte auch in das Schloß 
des Königs Franz in Epinayh. Der Sekretär des 
Königs dankte mir hierfür, der König aber kam nicht. 
So ſtarb die Infantin, die bis zum letzten Augen⸗ 
blicke bei vollem Bewußtſein war, mit den Worten: 
„Welch trauriger Tod!“ Ich ſchloß ihr die Augen 
und ordnete das Begräbniß an, um das ſich die 
Familie nicht bekümmerte. Die Familie ließ mir 
ſchließlich, augenſcheinlich in der Abficht, Skandal zu 


Wechſel⸗Diskont 3 %, Lombard⸗Zinsfuß für deutſche 
Staats⸗Anl. 3½ % „ für andere Effekten 4%, 
Spiritus Depeſche. 

v. Bortatins u Grothe Königsberg, 2. Juli. 

Loco cont. 70er 40 40 Bf., 40,00 Sd. —— de. 
Juli 40,40 „ 40,00 „ —.— 

Aug. 40,60 „ 40,00 
Petroleum am 1. Juli. 
pro 100 Pfund. 
Stettin loco Mark —,— 
Berlin „ — 


Telegrapyiſche Lepeſchen. 

Kiel, 2. Juni. Amtlichen Mel⸗ 
dungen zufolge ſind am 13. Juni auf 
der auſtraliſchen IJnſel Selko vier 
deutſche Matroſen vom Vermeſſungs⸗ 
ſchiff „Möwe“ durch Pfeile von Ein⸗ 
geborenen verwundet worden. Nach⸗ 
richten über das Befinden der 
Matroſen fehlen. 


Verantwortlicher Redakteur: 
Martin Schroeter in Thorn 


Fc 
1 e 
Verfälschte schwarze Seide. 
Man verbrenne ein Müſterchen des Stoffes, von 
dem man kaufen will, und die etwaige Verfälſchung 
tritt ſofort zu Tage: Aechte, rein gefärbte Seide 
kräuſelt ſofort zuſammen, verlöſcht bald und hinterläßt 
wenig Aſche von ganz hellbräunlicher Farbe. — Ver: 
fälſchte Seide (die leicht ſpeckig wird und bricht), 
brennt langſam fort (namentlich glimmen die „Schu 
fäden“ weiter, wenn ſehr mit Farbſtoff erſchwert) und 
hinterläßt eine dunkelbraune Aſche, die ſich im Gegenſatz 
zur ächten Seide nicht kräuſelt, ſondern krümmt. Zer⸗ 
drückt man die Aſche der ächten Seide, ſo zerſtäubt 
fie, die der verfälſchten nicht. Die Seiden⸗FJabrilen 


6. Henneberg (t. u. f. Hoflief.), Zürich verſenden 
gern Muſter von ihren ächten Seidenſtoffen an jeder ⸗ 
mann und liefern einzelne Roben und ganze Stücke 
porto- und steuerfrei ins Haus. 


— 
— 


7 Meter Waschstoff, waschächt z. ganzen Kleid für M. 1.96 Pf. 


2 
. Zurückgesetzte Stoffe im Ausverkauf.— 


zu leiſtenden Arbeit von mehreren Direktoren] tragshälften hat entgehen laſſen. In biefer | vermeiden, jagen, ich ſolle der Verſtorvenen ein an | Mo „ soliden Sen „ „ „„ nn 
als die Urſache einer Abnahme des Fleißes Richtung ifi eine Entſcheidung des Reichsver⸗ Ne 8 - nd 19 55 . 
ihrer Schüler angeſehen wird. .. Die in Schüler- | fiherungs - Amtes vom 15. Juni d. Js. von 10000 Fres. Ich bezahlte es aue meiner Faſche, e „ Aipaka, doppeltbreit, „ „ „ „ m 480 „ 
frei deod ab * d K { denn als ich von König Fravz, von Königin Siabella 7 „ . Mousseline laine, gar, 

eifen dort beobachtete thörichte Vorſtellung, als | beſonderem Intereſſe. urch den Kontrol⸗ und zuletzt vom ſpaniſchen Hofe die Begleichung der . ER 


bedürfe es jetzt von ihrer Seite gründ⸗ 
licher Arbeit nicht mehr, wird ſehr bald zu 
nichte werden, wenn ihnen die Erfahrung nicht 
erſpart bleibt, daß ohne das in der Sache be⸗ 
gründete Maß von Selbſtthätigkeit und Arbeit 
das Ziel der Klaſſe und der Schule auch jetzt 
nicht erreicht werden kann Unnöthige 
Arbeit ſoll der Jugend allerdings erſpart 


beamten war feſtgeſtellt worden, daß Herr X. 
für einen Arbeiter, den er für einen „Unter⸗ 
nehmer“ gehalten hatte, für ein Jahr Marken 
nicht verwendet hatte. Infolge der erſtatteten 
Straf⸗Anzeige ſetzte die Verſicherungsanſtalt eine 
Ordnungsſtrafe gegen Herrn X. feſt. Letzterer 
legte dagegen Beſchwerde ein, mit welcher er 
aber unter folgender Begründung vom Reichs⸗ 


Rechnung verlangte, wurde ich abſchlägig beſchieden. 
Ich kann mich auch nicht durch die Hinterlaſſenſchaft 
der Prinzeſſin ſchadlos halten, denn ihr weniges 
Mobiliar deckt kaum die Miethe für 14 Tage.“ 


Holzeingang auf der Weichſel 
am 30. Juni. 
Rulkowski durch Neiditſch 5 Traften 494 Kiefern⸗ 
Rundholz, 1622 Kiefern Balken, Mauerlatten und 
Timber, 1740 Kiefern ⸗Slecper, 8856 Kiefern⸗ einfache 


und Waschstogzen 
— zu extra reduzirten Prels e 


versenden in einzelnen Metern franco ins Haus, 


Muster auf Verlangen franco. — Modebilder gratis, 
Versandthaus: 
OETTINGER & Co., Frankfurt a. H. 

Separat-Abtheilung für Herrenstoffe. 
Buxkin zum ganzen Anzug M. 4.05 Pfg. 
Cheviot zum ganzen Anzug M. 5.85 Pig. 


er; TTT f ð bbb ñññx;80 
Nächste Woche Ziehung! Metzer Dombau-Geldloose ı 3 Mark 30 Pig. - 
200,000 Mark, 6261 Geldgewinne, baer 50,000, 20,000, 10,000 Mark us... 


treffer 
LO OS E à 3 Mark 30 Pfg. (Porto und Liste 20 Pig. extra) sind noch zu beziehen durch F. A. Schrader, Haupt-Agentur, Hannover, Gr. Packhofstr. 29. 


In Thorn zu haben bei: Ernst Lambeck. R 
Die zu rund 1400 Mark veranſchlagten Lieferungen und Leiftungen zum D v 3 Zimmern | 
nr enn Eine Wohnung, und e L Aerrsehaliche Tale, 
am Montag, den 12. Juli 1897, Vormittags 11 Uhr, im Geſchäftszimmer des den mi ohnung, 5 u . 18. 1. 0 . 0,2. Etage, heheh, aus 5 P Seh N 
Garniſon⸗Bauamts Thorn II, Eliſabethſtraße 16, II in einem Looſe öffentlich ver⸗ ied ine ohnun Gi K. Gag; bon ee 1 u 4 
dungen werden. verſchiedene Wohnungen 0 W. Zielke, Coppernicusſtr. 22. 


Wohlverſchloſſene, portofrei und mit entsprechender Aufſchrift verſehene Angebote 
Ib bis zur Terminsſtunde im genannten Geſchäftszimmer einzureichen, woſelbſt auch die 
erdingungsunterlagen zur Einſichtnahme ausliegen und die zu den Angeboten zu ver⸗ 
wendenden Verdingungsanſchläge gegen Entrichtung von 1,90 Mark in baar in Empfang 
genommen werden können. Die Zuſchlagsfriſt beträgt 4 Wochen. 
Thorn, den 25. Juni 1897. 
J. V. Haussknecht, Garniſon⸗Bauinſpektox. 


Pohnungen zu vermiethen“ Wohnungen 


v. je 2, 3, 4 ev. auch 7 Zimmern mit allen 
alte . eee 8 91 ad. bequemen, hellen Nebenräumen, incl. 
! 05 5 Wohnun Et ſchönſter Aus ſicht Balkon, Gas⸗ u. Badeeinrichtung ꝛc. habe 
. äber b. Welchſel, eſteb. aus 3 Zimmern, in meinem neu erbauten Haufe Gerftenftraße 


Küche, Zubehör u, Balkon zu 400 — 420 Mk., per 1. Oktober cr. billig zu vermiethen. 


August Glegau, Wilhelmsplatz. 
1 Gel „verm. Z. erfr. Cop in e dt. Berberzinmer- 
hr emo che u eleg. möbl. Borderzimmer, 


pernicusſtr. 22 im Mufltinftenmenten-Baden 
von W. Zielke. parterre, zu vermiethen Brückenſtraße 4. 


II. Etage Neuſt. Markt 9, ift vom 1. Okibr. 
zu vermiethen. A. Tapper. 
In meinem Hauſe Bacheſtraße 17 iſt eine 


herrſchaftliche Wohnung 
von 6 Zimmern nebſt Zubehör in der 
EI. Etage vom 1. Oktober zu vermiethen. 


Soppart, Vacheſtraße 17. 


Eine Wohnung, 

Immer, Küche u. Zubehör, Walditr. 74, £ 
l ge een Lale. 20, 5 Nita: 1 © de Dr u an) 
Wohnung b. 2 reip. 3 Jim. Eine herrſchaftliche Wohnung baber vom 1. Oktober ab im Ganzen oder 

zu vermiethen von 3—4 Zimmern und Zubehör per fofort | getheilt zu vermiethen. 
Seglerſtraße 13. zu vermieten Thalſtraße Nr. 22. 


zu vermiethen Brückenſtraßße 18. 
Preiſe bedeutend ermäßigt. 


ieee 


Ein kleiner Laden, 


der ſich auch zum Bureau eignet, iſt per 
ſofort oder 1/10. zu vermiethen. 3 
J. Murzynski, Gerechteſtraße 16. 


Eine herrſchaftliche Wohnung, 
III. Etage, 5 Zimmer und Zubehör, zum 
1. Oktober zu vermiethen. 3 

M. Chlebowski. 


Eine große und eine kleinere 


herrſchaftliche Wohnung 


ſofort zu vermiethen. M. Spiller. 

1 fr. Parterrewohnung, 2 Zimmer mit 
2 Eingängen, mit allem Zubehör, ſowie eine 
renod. Wohnung v. 2 Zimm. u. allem Zu⸗ 
behör ſof. od. ſpäter zu verm. Bäckerſtr. 3. 


Wohnung 
Die erſte Etage im Hauſe Bader⸗ 


1 


Paul Engler, 


Heute früh 6¼ Uhr entſchlief 
nach langem ſchweren Leiden zu 
einem befieren Leben unſere gute 
Mutter, Schwiegermutter, Groß ⸗ 
wutter, Tante und Schweſter, die 
Altſitzerin 11 


Fd Maria Radtke 


geb. Reise 
im Alter von 73 Jahren. Um ſtille 
Theilnahme bittet 
Gurske, den 2. Juli 1897. 
Gustav Radtke. 
Die Beerdigung findet Montag, 


den 5, d. Mts., 3 Uhr Nachmittag 
vom Trauerhauſe aus ſtatt. 


Bekanntmachung. 

Im Monat Juli d. Is. ſollen aus der 

ſtädtiſchen Forſt zu Barbarken ca. 480 rm 

und aus Ollel ca. 140 rm Kiefern⸗Kloben 

an hieſige ſtädtiſche Inſtitute angefahren 
werden. 

Behufs Vergebung der Anfuhr findet am 
Montag, d. 5. Juli d. Is., 
Vormittags 10 Uhr, 
auf dem Oberförſterdienſtzimmer des Rath 
hauſes ein öffentlicher Termin ſtatt, zu 
welchem Unternehmer mit dem Bemerken 
eingeladen werden, daß die Bedingungen 
im Termin ſelbſt bekannt gemacht werden. 
Thorn, den 29 Juni 1897. 

Der Magiſtrat. 


Ich verrtiſe auf J Wochen. 
Dr. med. E. Meyer. 


Vom 1, Juli bis zum 3. Auguſt 
iſt mein Operationszimmer 


dar geichlojjen. TUR 
Glara Kühnast, J. J. 8. 


om Bangewerkschule zu Posen, 


Beginn des Winterhalbjagres am 19. Oktober. 
Anmeldungen baldigſt. ; 
Nachrichten und Lehrplan koftenfrei. 

Der Königl. Baugewerkſchuldirektor 9. Spetzler. 


Metzer Domban — Geld- Lotterie 


Wii, Juli er, Looſe 8 Mk. 3,50 3: 
haben be? Oskar Drawert, Thorn. 


9006-1200 Mark auf fiherefönpothet 
zu vergehen Breiteſtr. 11, UI. 
5 von 20— 5000 Mk. an Perſ. 
Darlehen Sn, ng .. 
Bürgſchaft. gewährt d. „Sparkaffe” d. 
Schleſ. Cred.⸗ u. Sup. Banukgeſchäf! 
Korallus, Breslau. Statut gegen vorh. Einſd. 
d. Preiſes von 40 Pfg. zu beziehen. Spar⸗ 
einlagen ev. mit 5% p. a. verz. ö 


Die Bäckerei 
Culmer Vorſtadt 44 iſt zu vermiethen. 
Ein gebrauchter Krankenwagen 
wird z. kaufen geſucht. Offerten m. Preis⸗ 
angabe unter 4. H. in der Expedition 
niederzulegen. a e e 


2 Weinflaſchen 2 


kauft A. Kirmes. 
etreide-Einfuhrscheine 


kauft 
Max Wolff, Berlin, Monbijouplatz 4. 


Pianoforte 


Fabrik L. Herrmann & Co., 
Berlin, Neue. Promenade 5, 
empfiehlt ihre Pianinos in kreuzsaitiger 
Eisenconstruction, höchster Tonfülle und 
fester Stimmung. Versand frei, mehr- 
wöchentliche Probe gegen bar oder 
Raten von 15 M. monatlich an ohne An- 

zahlung. Preisverzeichniss franco. 


DD D 
Kupferkeſſel, Kaſserollen, 


Pumpenſtiefel, Sauge⸗ u. Druckpumpen 
zugleich als Gartenſpritze zu benutzen, 
vorräthig bei 

A. Goldenstern, Thorn, Baderſtraße 22 


Dachpappen, Cheer, 


Klebemaſſe 
empfiehlt billigſt 
L. Bock, Thorn, 


KENNER. 


Wichtigkeit ist das 
A 
er. Disks erfolg x 


. 
— 
Berlin W. ea. © 


Pf.) . Gutbier, 


en 


worden. 


Herrenhüte steif und weic 


von dem Oberftabsatzt Dr. Piedtks be 
wohnt, iſt vom 1. October anderweitig zu 
vermiethen 
2 gr. 
verm. 


Jommer-Kleiderſtoffe 


verkaufe ich von heute ab der vorgerückten Saiſon wegen 
zu ganz bedeutend zurückgeſetzten Preiſen. 


* Als beſonders vortheilhaft empfehle ich: 


Aehrere große Vartien modernſter 


Wollſtoffe 


in guten Qualitäten und ſchönen hellen u. dunkleren Melangen 


0,75 bis 1,20 Mk. pro Meter. 


Eklſaſſer Waſchſtoffe, 
Mousselin de laine 


in ſehr großer Auswahl, ſämmtliche Neuheiten der Saiſon 


umfaſſend, zu allerbilligſten Preiſen. 


Reſte und einzelne Roben 
in Wolle, ſowie Waſchſtoffen besonders billig. 


in der Brückenstrasse Nr. 24 eröffnet habe. 


Hieran knüpfe ich die Bitte, mir geſchenktes Vertrauen bewahren zu wollen. 
wird auch mein Beſtreben ſein, die Zufrieden 
Waare zu erhalten und das mir entgegengebrahte Wohlwollen zu rechtfertigen. 


V. Maciedlowski, Bäckermeiſter. 


Kaum glaublich! 


1 


ſondern nur mir zum Räuchern übergeben waren, 2) in vorſchriftsmäßiger Weiſe unter⸗ 


Moder, den 2. Jul. 18. 1 
Andreas Schinauer, 


FJrleiſchermeiſter. 


Kein Schein-, sondern reeller 


E Ausverkauf! 


Infolge eines anderen Unternehmens gebe mein Geſchäft hier auf und 
verkaufe meine Waarenbeſtände in 
Galanterie-, Bijouterie-, Alfenide-, 
Holz- und Japan-Waaren, ebenſo 
Fächern, Schirmen, Stöcken, 
Tischlampen 
zu ganz beſonders billigen Preiſen aus. 
Günſtige Gelegenheit zum Einkauf preiswerther 


Gelegenheitsgeſchenke 
und praktiſcher Gegenſtände. 


Für Vereine große Auswahl von Preiſen. 
Um gütigen Zuſpruch bittet | © 


J. Kozlowski, Breiteſtr. 35. 


Leder-, 
Kravatten, 
Hänge- und 


Bitte bleiben, Sie vor meinem Schaufenster steh'n! 
Grösste Auswahl dieser Branche. 


2.— 2,50 


r 0” 


do. Haarfilzhüte . . 5,— 6,— und 7,— Mk 
- Kinder- und Kenfirmandenhüte . . . 125 150 1,75 
Cylinderhüte neuester Ferm . 6,— 7,50 9,-- und 11,-- Mk. 


Ne II. Etage, | 2. Etage, 


Bäckerſtraße Nr. 47. 


im., Kab. u. Zub. v. 1/10 97 zu 


ohnungen, 
oppernicusſtraße 39, Kwiatkowski, 


getheilt 


2 


daß ich am 


uchen- und Fein-Bäckerei 


heit meiner werthen Kunden mir durch gute mit guter Handſchrift ſuchen für unſer 


3,— 3,50 Mk. zu verrriethen. 


er vorzüglichen Herrenfilzhüte von Hab eig in Wien. | mit 
Zimmer, 


Badezimmer und allem Zubehör iſt Brücken⸗ 
ſtraße 20, vom 1. Oktober zu vermiethen. 
A. Kirmes, Gerberſtraße. 
auch im vom I. Oktober zu vermiethen. 
ganzen, zu vermiethen Neuſtädt. Markt 12. 2 


Druck der Buchdruckerei „Thorner Oſtdemſche Zeitung”, Verleger: M. Schirmer in Thorn. 


Kaufmäun. Verein 83 ‚Borussia 


nach Gurske 


Dampferfahrt FR 


Dampfer „Prinz Wilhelm“ 
findet jchon dieſen Sonntag, den 4. Juli er. 
(nicht am 25. d. Mts.) präcis 2½ uhr ſtatt. 5 


Die Fahrt wird bei jeder Witterung abgehalten und haben nur 
eingeladene Gäſte Zutritt. f Der Vorstand. 


Friedrich-Wilhelm- 
Schützenbrüderschaft. 


Das diesjährige 


Königſchießen 


findet am 8., 9. und 10. Juli ſtatt. 
Eröffnung am erſten Tage, 
Nachmittag 3 Uhr. 
An allen 3 Tagen: 


CONCERT 


im Schützengarten. 
Anfang Abends 8 Uhr. 5 
Nichtmitglieder haben nur zu den 
Concerten am 8. und 9. Juli gegen Ein⸗ 
trittsgeld von 25 Pf. pro Perſon und 
Tag Zutritt. Der Vorſtand. 


Taschentintenfässer, 
Taschenfederhalter, 


Neue Muster. 
Justus Wallis, 


Papiergeschäft. 


Probeschiessen 
am Sonnabend, den 3. Juli. 


Wiener Café, Mocker. 


Sonnabend, den 3. Juli: 


Großes Volks feſt 


verb. mit 


Concert. 


Eutree 10 Pfg. Anfang 8 Uhr. 

Große Blumenverloſung u. a, m.; nach 
dem Concert Familienkränzchen. 
Das Nähere die Plakate. 


Margarinebutter 


a Pfund 45 Pfennig. 
A. Bartsch, Culmerſtraße 7. 


Hygienisches Bis-Kopf-Waschwasser 
ut vorzüglich gegen na und Des 
ſonders angenehm in heißer Jaßreszeit, da 
daſſelde nach Gebrauch ſtundenlang den 
Kopf kühl hält, berhindert das Ausfallen 
der Haare und befreit die läſtigen Schuppen, 
a Flacon 3 8 
t den Bari in jeder de⸗ 
Adonis liebigen Lage, daher keine 
Bartbinden, keine Brennen mehr nöthig, 
a Flacon 0,75 und 1 Mark. 
Alleinverkauf: Oskar Hoppmann, 
Herren⸗ und Damenfriſeur, Thorn, 
Culmerſtraße 24. 


Tapeten. 
Naturelltapeten von 10 Pfg. an, 
Goldtapeten 7 Ka 

in den ſchönſten neueſten Muſtern. 
Muſterkarten überallhin frank o. 
Gebr. Ziegler, Minden. (Westf.) 


2 herrſchaftl. Wohnungen 


vom 1./10. 97 zu vermiethen. 
S. Baron, Schuhmacherſtr. 20. 


Kirchliche Nachrichten 
für Sonntag, den 4. Juli. 
Altſtädt. evangel. Kirche. 

Morgens 8 Uhr: Gottesdienſt. 
Herr Pfarrer Stachowitz. 
Vorm. 9½ Uhr: Gottes dienſt. 
Herr Pfarrer Jacobi. 
Kollekte für die Heil⸗ und Pflege⸗Anſtalt 
für Epileptiſche in Karlshof bei Raſten⸗ 
b 


urg. 
Neuſlädt. evangel. Kirche. 
Vorm. 9½ Uhr: Einführung des Herrn 
Pfarrer Heuer durch Herrn Superintenden⸗ 
turverweſer Pfarrer Hänel. 
Nachm. 5 Uhr kein Gottesdienſt. f 
Evangeliſche Militärgemeinde. 
(Neuſtädt. evangel. Kirche.) 
Vorm. 11½ Uhr: Gottesdienſt. 
Herr Diviſtonspfarrer Strauß. 


Für eine gutfundirte, über ganz Deutſch⸗ 


land verbreitete 


Sterbekasse 


werden rührige und ſolide Herren unter 
ſehr günſtigen Bedingungen als 


Vertreter 


geſucht. Offerten sub Chiffre D. 1473 
befördern Haasenstein & Vogler 
A.-G. Königsberg. 


Einen 


de jungen Mann 


5 


Comptoir.“ Imer & Haun. 


2 tüchtige Bautiſchler 
finden dauernde Beſchäftigung bei Tiſchler⸗ 
meiſter Prochnow, Podgorz. 


ax Cohn, Areiteſtraßee. 


Eine perfette Koch in 
bei hohem Lohn kann ſich melden 
Culmerstrasse 25, 1 Tr. 


Ein Laden, 
ſeit 9 Jahren Uhrmacherei, ſowie 
1 Schloſſerwerkſtatt 
vermiethet zum 1. Oktober d. Is. 
A. Stephan. 


Brückenstr. 32 
I. Etage, 7 Zimmer, Badezimmer ꝛc. per 
1. October zu vermiethen. Preis Mk. 1500. 
Zu erfragen bei Herrn A. Böhm. 


Kir Parterre⸗Hof⸗Wohnung mit Werk⸗ 

ſtatt, geeignet für Tiſchler, Maler ꝛc., 

iſt von ſofort od. p. 1. Oktober zu verm. 
K. Schall. Schillerſtraße 7. 


Eine freundliche Wohnung 
I. Etage von 4. Zimmern, 1 Kab. nebſt 
Zubehör vom 1. Oktober ab zu vermiethen 

Tuchmacherſtraße 4. 


Altſtädt. Markt iſt in der I. Etage eine 
5. ohnung — 


von vier Zimmern und Zubehör vom 
1. Oktober zu vermiethen. Näheres bei 
Moritz Leiser, Wilhelmsplatz 7. 
Die bisher von der Kgl. Kreis kaſſe 
innegehabte a 


b Wohnung Kindergottesdienſt. 
beſtehend aus 7 Zimmern und Zubehör zu (Neuſtädt. evangel. Kirche.) 
bermiethen Bacheſtraße 9. |Nahm. 2 Uhr: I 1145 


Herr Dibiſionspfarrer Strauß. 

Vorm. 9 Uhr: Gottesdienſt. 5 

Herr Superintendent Rehm. 

Evangel. Gemeinde in Mocker. 

Wegen Einführung des Herrn Pfarrer Heuer 
kein Gottesdienſt. 

Evangel.-luth. Kirche Mocker. 

Vorm. 9½½ Uhr: Gottesdienſt. 

Herr Paſtor Meyer. 


v3 Katharinenitrahe Nr. 7 


E möblirtes Zimmer 2 
Kluge. 


Zimmer 


zu vermiethen Culmerstrasse 22, II. 


1 7 
Großer Geichä Keller Bor e lee. 
asbeleuchtung ſofort zu vermiethen angel, Kirche zu Podgo 
Bacheitrafie 9, 8 9 Mr: en e 


. reel 
1 großer Speicher mit Einfahrt don 
1. October zu verm. Geschw. Bayer. 


Eine Schmiede⸗Werkſtatt 


Herr Pfarrer Endemann. 
Kapelle zu Kutta. a 

Nachm. 2 Uhr: Gottesdienſt. 5 
Herr Pfarrer Endemann. 
Kollekte für die Epileptiſchenanſtalt zu 
Eichstädt, Hohegaſſe.] Karlshof. 2 


